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Keuer Baralong Fall
Engliſche Friedensbereitſchaft im Herbſt 19172 Der Kampf um die Beſitzſteuer

hevöebrand bleibt feſt
Die Entwicklung im preußiſchen Abgeordnetenhaus

aimmt durchaus den Gang den man nach Lage der Dinge
erwarten mußte Der geſtrige Montag iſt noch nicht der kri
tiſche Tag geworden der von einſchneidender Bedeutung für
die preußiſche Geſchichte werden ſoll Noch einmal iſt die ent
ſcheidende Abſtimmung um einen Tag verſchoben worden
Obwohl man wie der Zentrumsabgeordnete Dr Vorſch ſehr
richtig bemerkte Neues zur Frage der Wahlreform nicht
mehr ſagen kann iſt man in eine neue Generaldebatte über
alle die ſtrittigen Fragen eingetreten So hat das Land er
neut das zweifelhafte Vergnügen ſtatt der erwarteten Taten
Worte zu hören die den Reiz einer Reuheit nicht beſitzen
Die zweifelhafte Haltung des Zentrums die programmatiſch
das gleiche Wahlrecht fordert kommt treffend in der Rede
Porſchs zum Ausdruck Einerſeits andererſeits Jmmer
noch geht die Zentrumspartei um eine klare einwandfreie
Entſcheidung herum weil man hofft auf dieſe Weiſe doch
noch Geſchäfte mit den Sicherungen machen zu können
Jmmerhin iſt es beachtenswert daß auch Herr Dr Porſch
gegenüber der von den Konſervativen beliebten Darſtellung
auf dem Standpunkt ſteht daß die königliche Botſchaft vom
Juli vorigen Jahres mehr darſtellt als die bloße
Ankündigung einer Wahlreform die eben mit ihrer

S ren vnitgktch ingengehen mich alle Staatsnotwendigkeiten an die von den
Miniſtern als ſolche erkannt werden Auf dieſen Stand
punkt ſtellt ſich nach wie vor Herr von Heydebrand und der
Laſa der Führer der Konſervativen Er ſpielt den Un
nahbaren in kühler reſervierter Haltung
Seine Rede atmet das kraftſtrotzende Bewußtſein daß die
Regierung i hm dem ungekrönten König von Preußen
kommen muß nicht umgekehrt Er braucht auch nicht viele
Worte zu machen denn er iſt ſeiner reaktionären Mehrheit
ſicher Jhm kommt es nicht darauf an den einen oder anderen
ſeiner Mannen bei der Fahne zu halten weil er weiß daß
er zum Niederſtimmen der Regierungsvorlage immer noch
genug Abgeordnete hinter ſich hat So überläßt er die ſchärfere
Wortart den Freikonſervativen deren reformfeindlicher
Redner ſich denn auch geſtern wieder konſervativer als der
Herr auf Klein Tſchunkawe gebärdete Wie die National
liberalen ſind auch die Freikonſervativen in ihrer Fraktion
geſpalten Für Herrn Lüdicke als Führer des rechten Flügels
der Freikonſervativen ſind natürlich alle Anträge verfehlt
weil er ſtreng an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſthält

Der linke Flügel dieſer Partei kommt nicht zum Wort
doch drückt ſich ſeine Anweſenheit ſpäter dadurch aus daß er
für die Sicherungsanträge des Zentrums ſtimmt

Hier liegt auch die Aeberſraſchung des Tages
Wie der Pole Korfanty höhniſch bemerkte iſt die Angſt vor
den Folgen eines Wahlkampfes nicht ohne Wirkung geblieben
Die Nationalliberalen die einſt von dem Zentrum als

Kulturkämpfer verſchrien waren ließen durch ihren Redner
erklären daß ſie für die Sicherungen des Zen
trums ſtimmen würden Das war offenbar das Er
gebnis der am Vormittag abgehaltenen Fraktionsſitzung der
Nationakliberalen an der ſich alle Glieder der feindlichen
Brüder beteiligt hatten Man verſchließt ſich allmählich auch
dort nicht mehr der Anſicht daß das gleiche Wahlrecht unter
allen Umſtänden auf dem Marſche iſt und deshalb mehren
ſich die Stimmen derjenigen Politiker die für Annahme des
gleichen Wahlrechts ſind um es jetzt gründlich zu verunzieren
was ihnen bei einer Reform nach etwaigen Neuwahlen nicht
mehr möglich ſein würde

Eine prächtige Rede hielt noch einmal der Abgeordnete
Pachnicke von der Fortſchrittlichen Volkspartei Jn allen
modern und freiheitlich empfindenden Bürgerkreiſen wird es
freudig begrüßt werden daß er die Anträge des Ausſchuſſes
und den Antrag Dr Lohmanns ablehnte Treffend wies
er insbeſondere auch darauf hin daß Neuwahlen vom Aus
lande nur als ein Zeichen der Stärke angeſehen werden
würden Seine dargelegte Haltung wird nachträglich noch ge
rechtfertigt durch die Ausführungen die der ſtellvertretende
Miniſterpräſident Dr Friedberg für den anderweitig in
Anſpruch genommenen Reichskanzler machte Er bekämpfte
nicht nur die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes ſondern auch den An
trag ſeines Parteifreundes Dr Lohmann den dieſer ſelbſt
als ein beſonderes Entgegenkommen hingeſtellt hatte Der
Antrag iſt für die Regierung ſchlechterdings unannehmbar
und zwar aus den gleichen Gründen die wir geſtern hier dar

zelegt haben Staatsminiſter Dr Friedberg blieb wie
r Führer der Konſervativen alt obwohl die Deutſche

Deutſcher Abenöbericht
WTB Berlin 13 Mai abends Amtlich

Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Wiener Bericht
WTB Wien 13 Mai Amtlich wird verlautbart
An der italieniſchen Gebirgsfront iſt die Kampf

tätigkeit andauernd rege
Der Chef des Generalſtabes

Keue Baralong Taten der Engländer
WTB Berlin 13 Mai Drahtbericht Zu dem am

2 März gemeldeten Verluſt zweier Vorpoſtenboote weſtlich
Oſtende berichtet ein ſoeben aus Frankreich zurückgekehrter
Austauſchgefangener daß die Boote torpediert worden waren
Die Engländer haben ruhig zugeſehen wie die
Mannſchaften der verſenkten Boote zum
größten Teile allmählich ertranken Nur ein
kleiner franzöſiſcher Kreuzer habe acht Mann aufgenommen

Das Gebahren der Engländer verdient um ſo mehr un
ſere Verabſcheuung als mit den J ſelbſt nur ganz
wenig Mann untergegangen ſind die Beſatzung vielmehr Kopf
an Kopf im Waſſer geſchwommen hat und die äuß

Die Engländer im Herbſt 1917

friedensbereit
Die frieöensfeinölichen Amerikaner

Berlin 13 Mai Eigene Drahtnachricht Hier wird
bekannt daß ein Verwandter des ehemaligen ruſſiſchen
Miniſterpräſidenten Stolypin Beweiſe vorlegen zu können
glaubt daß die Engländer im Herbſt 1917 bereit waren mit
Deutſchland in Friedensverhandlungen einzutreten daß aber
die amerikaniſche Regierung hindernd dazwiſchen kam mit der
Begründung daß die amerikaniſche Jnduſtrie durch einen
frühzeitigen Frieden gefährdet werden würde

Württembergs Finanzminiſter für eine
einmalige direkte Vermögensſteuer

Eine bemerkenswerte Reöe im Hauptausſchuß
WTB Berlin 13 Mai Drahtnachricht Jm Haupt

ausſchuſſe begründete ferner Abg Keil Soz einen Antrag
auf Ausbau der Reichserbſchaftsſteuer der Einbeziehung der
direkten Abkömmlinge und Verſchärfung und ſtufenweiſe
Steigerung der Steuerſätze Einführung eines abgeſtuften
Pflichtteiles des Reiches bei kleiner Kinderzahl oder Kinder
loſigkeit des Erblaſſers ſowie Einführung des Erbrechtes des
Reiches beim Fehlen von nahen Verwandten

Der württembergiſche Finanzminiſter Dr von Piſtorius
erklärte gegen den Grundgedanken den Beſitz durch das
Reich ſteuerlich zu erfaſſen nicht polemiſieren zu wollen Die
großen Bedenken gegen die Einführung einer Reichs
einkommen und Vermögensſteuer ſchließen nicht aus im
Hinblick auf die Finanznöte des Reiches ausnahmsweiſe eine
Abgabe vom Einkommen und Vermögen zu erheben

Die Kämpfe im Avre Oiſe Abſchnitt
WTB Berlin 13 Mat Drahtnachricht Jm Avpre

Oife Abſchnitt ließ die rege Artillerie und Patrouillen
keit der am 15 Mai nach Mehr als Regen u
ſchlechte Sicht hinderte ſie das deutſche Zerſtörungsfeuer das
mit großer Stärke auf den e en Lagern Anmarſch
wegen und Sammelräumen lag Patrouillen die die Fran
zoſen in der Gegend Montdidier und im Oiſe Abſchnitt vor

Um

trieben wurden leicht abgewieſen Ein deutſches Vorpoſten
Unternehmen hatte in Gegend Suzuy trotz ſtarker Gegenwehr
der Franzoſen vollen Erfolg Unter geringen eigenen Ver
luſten wurden zahlreiche Gefangene und einige Maſchinen
gewehre aus den franzöſiſchen Stellungen geholt

Der zweite engliſche Angriff auf Oſtenöe
Baſel 13 Mai Eigene Drahtnachricht Der

Baſler Anzeiger meldet Die Wiederholung des Unter
nehmens gegen Oſtende hat für die Engländer eine unän
genehme Seite dadurch daß ſie ſelbſt den Beweis liefern daß
der erſte Angriff nicht gelungen iſt da ja ſonſt der Angriff
nicht wiederholt zu werden brauchte Auch der neue eng
liſ h über den Angriff auf Oſtende klingt wenig zu
ve i
Engliſch franzöſiſche Liebe in Bethune

Mehrere Engländer ermordet
Zürich 13 Maj Eigene Drahtnachricht Nach

einem Briefe den ein franzöſiſcher Staatsangehöriger aus
Bethune an ſchweizeriſche Verwandte in der Schweiz richtete
iſt das Verhältnis zwiſchen Engländern und Franzoſen in
Bethune das venkhbar ſchlechteſte Die Erbitterung der fran
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Die Beſchießung von Ypern
Zürich 13 Mai Priv Tel Von der engliſchen

n wird berichtet Auf Vpern fallen täglich 80 Granaten
in Viertel der Stadt liegt in Trümmern

Clemenceau über die deutſche Zähigkeit
Zürich 13 Mai Prvi Tel Jm Ausſchuſſe für

auswärtige Angelegenheiten in Paris teilte Clemencean nach
ſeiner Rückkehr von ſeiner letzten Frontreiſe am Donnerstag
mit es verlaufe alles gemäß den Wünſchen Fochs Der
Feind ſei aber von einer Zähigkeit und Hartnäckigkeit da
ein baldiges Ende des Krieges nicht zu erwarten

Engliſcher Schwindel über die deutſch
ruſſiſchen Verhanölungen

WTB Berlin 13 Mai Drahtnachricht Reutermeldet aus Moskau der deutſche Geſandte G Mirbach

habe dem Volkskommiſſariat ein Ultimatum überreicht mit
einer Reihe von Forderungen deren Annahme Rußland zu
einem deutſchen Schutzgebiete machen würde

Wir ſind zu der Feſtſtellung ermächtigt daß dieſe Rach
richt jeder Begründung entbehre Die mit dem Volkzkom
miſſariat geführten Verhandlungen ſtehen durchaus auf dem
Boden des Breſter Friedensvertrages und betreffen lediglich
die techni Durchführung der darin aufgeführten Verein
barungen Sie werden abſolut in verſöhnlichem Tone ge
führt und ſind e ganzen Natur nach nicht dazu angetan
auch nur den Anſchein eines Altimatums zu e en Reuter
beabſichtigt offenbar durch derartige Lügen den ſchlechten
Eindruck zu verwiſchen den die Drohung der Entente bezüg
lich Sibiriens bei der ruſſiſchen in e und die
ſie ſogar zu der Forderung der Abberufung des franzö

Geſandten und einiger Entente Konſuln veran
aßte

Oeſterreichs Kriegsminiſter General
oberſt

WTB Wien 13 Mai Drahtbericht General der
Infanterie Freiherr von StögerSteiner der öſterreichiſch
ungariſche Kriegsminiſter iſt zum Generaloberſten ernannt

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Tageszeitung noch in ihrer geſtrigen Morgenausgabe in ge
häſſiger Weiſe geſchrieben hatte Es ſieht gerade ſo aus als
hätten die beiden preußiſchen Wahlrechtsminiſter keine
größere Sorge wie die einer Verſtändigung
der Krone mit den Parteien die Wege zu ver
bauen Verwundert wird man ſich fragen Wo zeigen
ſich denn die Ausſichten zu einer ſolchen Verſtändigung Wo

n die der Konſervativen hierzu die doch
nur mit den Händen in den Hoſentaſ den Verlegeder Regierung zuſchauen ges legenteiten

Den Sicherungen des Zentrums ſchlug es noch nicht zum
Heil aus daß ſich auch die Nationalliberalen dazu bekannten

Sie wurden wiederum abgelehnt Die Abſtimmung über das
gleiche Wahlrecht wird erſt heute in dritter Leſung vorge
nommen werden Es wird ſich dann zeigen ob die Deutſche
Tageszeitung recht behält die am Schluſſe ihres bereits
zitierten Artikels geſchrieben hatte Auch Ueber
raſchungen ſind ſchließlich noch möglich
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Von wenigen Einzelheiten abgeſehen werden wir

zeigte ſein Wohlgefallen am Weibe ganz offen faſt mit

Dritte Leſung der Wahlrechtsvorlagen
Koch einmal eine Generaldebatte heudebranö lehnt alle Vermittlungsanträge ab Stellvertretender Miniſter
zräſtöent Frieöberg tritt abermals für das gleiche Wahlrecht ein Gegen den Antrag Lohmann Rblehnung den

Siſcherungsanträge des Fentrums
Eigener drahtlicher Parlamentsbericht der Saale Zeitung

Berlin 13 Mai
Vizepräſident Dr Porſch eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

15 Minuten und teilt mit daß der Präſident Graf Schwerin
Löwitz durch Krankheit verhindert iſt die Ver
handlungen zu leiten

Zur
3 Leſung der Wahlrechtsvorlage

iegen zahlreiche Anträge vor Auf Vorſchlag des Vizepräſi
denten ſoll zunächſt eine allgemeine Ausſprache ſtattfindenAls erſter Redner ſpricht

Abg Dr Porſch Ztr Es iſt mir nicht möglich etwas
Reues zu ſagen Wir wollen daher

nur unſere Abſtimmung rechtfertigen
Has wird uns einigermaßen erſchwert weil die Dinge noch
m Fluſſe ſind und weil ſich noch nicht überſehen läßt wohin
die Entwicklung führt Das wird ſich erſt überſehen laſſen
wenn die Vorlage aus dem Herrenhauſe zu uns zurückkommt
Wir ſind der Auffaſſung daß wir die Stellungnahme eines
feden einzelnen Abgeordneten als aus ſeiner gewiſſenhaften
Ueberzeugung hervorgehend anerkennen Eine jede Bekämp
fung der Meinungen kann ſachlich geſchehen Wir ſind in den
letzten Wahlkampf getreten mit der Erklärung daß wir die
Rot wendigkeit einer Reform unſeres Wahlrechtes aner
kennen Auf dieſem Standpunkt ſtehen wir auch noch heute
Die königliche Botſchaft vom Juli v J iſt

mehr als die bloße Ankündigung einer Vrorbge
Sehr richtig bei einem Teil des Zentrums und der Linken
Wir Volksvertreter haben die Pflicht die Vorlage ſorg
fältig zu prü u und uns danach zu entſcheiden Die
Folgen einer Ablehnung der Vorlage und damit der Nicht
einlöſung des Königswortes können idealer und realpoli
tiſcher Natur ſein Auf die ideale Rückwirkung unter dem
Heſichtspunkte der Erſchütterung des monarchiſchen Bewußt
eins will ich nicht eingehen Zweifellos werden realpoli
tiſche Folgen eintreten Nachdem in dieſer feierlichen
Form der Träger der Krone dem Volke ein Verſprechen ab
zegeben hat iſt die verantwortliche Regierung verpflichtet

mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln
auf die Einlöſung des Königswortes hinzuwirken Ob dos
in Form einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes geſchehen
kann laſſe ich dahingeſtellt

Abg Dr v Heydebrand Konſ Die grundſätzliche Stel
lungnahme aller meiner Parteifreunde iſt in der 2 Leſung
zum Ausdruck gekommen Wir haben daran nichts zu ändern

in
dieſer Leſung für die Beſchlüſſe zweiter Leſung ſtimmen Was
insbeſondere unſere Stellungnahme zu dem Geſetzentwurf
über die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes anbelangt ſo

töchte ich bemerken daß die Vorlage doch nur proviſoriſchen
Charakter trägt Wir wollen doch auch abwarten wie das
Herrenhaus ſelbſt über ſeine Zuſammenſetzung denkt Was
den S 3 der Wahlrechtsvorlage anbelangt ſo kann ich nur
ſagen daß wir

für die zweite Leſung ſtimmen
werden

Abg Ludewig Natl Wir werden für die vom
Zentrum geſtellten Sicherungsanträge
ſtim men und zwar unſere ganze Fraktion Bravo beim
Zentrum Wenn wir den Zentrumsanträgen zuſtimmen ſo
volgen wir damit dem Appell den der Miniſterpräſident in
der zweiten Leſung an uns gerichtet hat

Abg Lüdecke Freikonſervativ Wir haben vorläufig
keinen Grund von unſerer Stellungnahme in der 2 Leſung
abzuſehen Unſere endgültige Stellungnahme zu den Siche

Schritte auf der Treppe
Roman von Marie Stahl

Rachdruck verboten

Man erholte ſich wieder von dem kleinen Zwiſchenfalle
iur Lore war ſo verſtört daß ſie ihre gute Laune nicht
viederfand Sie fuhr Doktor Bendler an warum er durch
die kleine Tapetentür komme die doch nur zum Notbehelf
da ſei ſtatt wie andere durch die Flügeltür Dis Tapeten
rür ſei ein Reſervatrecht für die Hausbewohner

Bendler entſchuldigte ſich daß er den kürzeſten Weg von
oben gewählt und Ebernitz gab ihm recht Bendler mußte
ſich zu ihnen ſetzen und bekam Tee und eine Zigarre aber
Lore kümmerte ſich wenig um ihn Sie war ungnädig Da
für lag ſie um ſo verführeriſcher in ihrem Seſſel rückte ihrenFuß mit dem durchſichtigen Strumpfe und dem tokeiten
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Seidenſchuh in die rechte Beleuchtung und wippte mit ver
Fußſpitze

Das Geſpräch wurde lebhaſt Ebernitz und Sendler
kreuzten ein paarmal die Klingen bei Meinungsverſchieden
heiten und es zeigte ſich daß ſie einander gewachſen waren
Die Damen nahmen Partei für und wider Lore war immer
auf Ebernitz Seite und bemühte ſich einigemal Vendler zu
verſpotten Und in dieſer Stunde erwachte eine neue furcht
bare Qual in dem jungen Arzte die Eiferſucht

Liebende ſehen ſcharf Er hatte ſoſort bemerkt daß
Lorens und des Hausherrn Seſſel dicht nebeneinander
ſtanden und noch deutlicher ſprachen Lorens verſteckte
Koketterie und ihr Benehmen als Herrin des Hauſes Er
beobachtete angſtvoll es entging ihm nichts es war offen
bar daß Ebernitz Feuer gefangen Dieſer an ſouveränes
Herrſchen gewöhnte Mann konnte ſich nicht verſtellen er

naiver Argloſigkeit Und Lore das war klar trieb ein ge
fährliches Spiel mit zwei Heute fiel ihm eine Binde von
den Augen jetzt verſtand er Lorens Haltung ihm überdie Quälereien die ſie ihm auferlegte Er beguiff daß die

Perfönlichkeit von Ebernitz einen ſtarken eine u
ausüben konnte er war ein Vollmenſch und eine Herren
natur Dazu der Nimbus ſeiner Millionen und ſeines Auf
ſtiegs aus eigener Kraft Als Ehemann hatte er für ihn

rungsanträgen behalten wir uns vor bis im Hauſe eine Eini
gung über S 3 erfolgt iſt Wir ſtimmen für die

Aufrechterhaltung der Kommiſſionsbeſchlüſſe
u S 3 Der Antrag Lohmann kann die Brücke zu einer Ver

ndigung zwiſchen der Staatsregierung und uns bilden
Hört hört links Wenn die Staatsregierung bereit iſt

auf dieſer Grundlage mit der Rechten zur Vermeidung eines
verfaſſungsmäßigen Konfliktes zu verhandeln ſo ſind wir
gern bereit in eine nähere Prüfung des Antrages Lohmann
einzutreten

Abg Dr Pachnicke F Wir lehnen die Sicherungs
anträge der Zentrumspartei auch in 3 Leſung ab Eine Be
gründung dafür halten wir für nicht angebracht Was wir
erſt vor wenigen Tagen darüber geſagt haben gilt auch noch
heute Jetzt iſt keine Zeit für Worte mehr

das Land will eine Entſcheidung
haben Sehr wahr links Das Land will ſehen wer un
belehrbar bleibt unbelehrbar auch durch das große Erleben
dieſes Krieges Das Land will ſehen wer die Opfer nicht
bringen will die für ſeine Partei in der Aufgabe eines un
gerechten Wahlrechtes liegen und das Land will ſehen

wer die Verantwortung dafür trägt
daß die Maſſen in ihrer Hoffnung auf Erfüllung eines könig
lichen Verſprechens enttäuſcht werden Lebhafte Zuſtim
mung links ironiſche Zuſtimmung rechts Dr Porſch hat
einen etwaigen Wahlkampf in dieſer Zeit ein Unglück gee
nannt Freilich fügte er hinzu er ſei bereit ſeine ge
wiſſenhafte Ueberzeugung vor dem Volke zu vertreten Jn
dieſer Charakteriſierung des Wahlkampfes kann ich ihm nicht
folgen Die Krone wandelt nur in den Spuren des Fürſten
Bismarck Lebhaftes Oho rechts Das war ver Bismarck
der den Gedanken des gleichen Wahlrechtes in die Kriegs
zeit von 1866 hineinwarf

Wenn die Krone auf Widerſtand ſtößt
ſo ift ſie genötigt die verfaſſungsmäßigen Folgerungen dar
aus zu ziehen Sehr richtig links Wir werden den Wahl

kampf im Lande ſelbſt ertragen ohne ſonderliche Erſchütte
rungen Dem Auslande aber iſt dieſer Wahlkampf nur ein

Beweis der überlegenen Stärke
des preußiſchen und deutſchen Volkes Zuſtimmung links
Wir ſzjſlen uns ſo ſtark daß wir ſogar der Anſtrengung der
AustrPhung dieſes inneren Streites nicht aus dem Wege zu
gehen brauchen Wir ſind gewiß daß aus der Wahlbewegung
zuletzt doch das gleiche Wahlrecht hervorgehen wird und da
mit ein verjüngtes und verſtärktes Preußen Dann wird
vielleicht indem wir die ſtagtsrechtlichen Grundlagen in
Preußen und im Reiche zu denſelben machen auch eine innere
Geſchloſſenheit im Reiche erzielt werden

Abg Lohmann Ratl Jeder der die Fähigkeit und den
Willen hat gerecht zu urteilen kann nicht verkennen daß

mein Antrag ein Entgegenkommen
gegen die Vorlage der Staatsregierung bedeutet Die be
ſondere Zuſatzſtimme für die Vollendung des 50 Lebensjahres
iſt ein ſtarkes Entgegenkommen gegen die Gefühle der großen
Volksmenge Wenn die Sozialdemokratie behauptet daß
das arbeitende Volk hierdurch verhöhnt werde weil es ſel
tener wie der Reiche in die Lage kommt das 50 Lebensjahr
zu erreichen ſo iſt das nicht durchſchlagend Es kann nicht be
ſtritten werden daß mit fortſchreitendem Alter und zwar ge
rade vom 25 bis zum 50 Lebensjahre eine

erhebliche Zunahme der politiſchen Reife
und der politiſchen Kenntniſſe eintritt Jch meine daß dieſe

außer Konkurrenz geſtanden aber heute packte ihn die Angſt
an der Gurgel Lore könne fkrupelloſer ſein als er geglaubt

Und wenn Mußte nicht der bloße Verdacht genügen
ſie aufzugeben Mußte nicht ſein Ehr und Rechtlichkeits
gefühl ihn retten und befreien von einer Liebe die ihn
herabwürdigte

Er ging heute mit einem Stachel in der Seele fort der
unerträglich bohrte und das Fürchterlichſte war daß ſeine
Leidenſchaft ſtatt abgekühlt zu ſein den Siedepunkt erreichte

Unglaublich und nie vorher für möglich gehalten
Gigantiſch und dunkel aus unbekannten Untiefen geboren
mit Sphinxaugen die ein todbringendes Rätſel bargen
ſtand die Liebe vor ihm bereit ſeine Seele zu verſchlingenJn dieſer Nacht floh ihn der Schlaf An ſeinen Schreib

tiſch unter dem Tempel von Päſtum ſchrieb er bogenlange
Briefe an Lore Abſchiedsbriefe Briefe voll flehender ver
zweifelter Liebe warnende drohende Briefe kalte ſarka
ſtiſche und lange geiſtvolle mit überlegener Philoſophie Sie
wanderten in den Paiperkorb alle einer nach dem andern

Als der kalte Morgen graute fühlte er ſich hohl und leer
Und dann kam eine Votſchaft die ihn über Land zu einem
Schwerkranken rief Er fand einen Sterbenden und der
heilige Ernſt der Todesſtunde gab ihm ſeine Ruhe wieder
Nach Hauſe zurückgekehrt warf er ſich auf ſein Bett und
ſchlief nun ſelbſt wie ein Toter

Lore war noch mit Ebernitz allein am Kaminfeuer ſitzen
geblieben nachdem Doktor Bendker und Käte Bodenſtein
empfohlen hatten

Das Zimmer hatte ſich ſtark erwärmt vor den Fenſtern
ſeufzten Regen und Wind und die Nacht ſtand Schwarz vor
den Scheiben Um ſo traulicher war es im verglimmenden
Schein der Kohlenglut vor dem Kamin zu ſitzen mit dem
tiefen Behagen der Feierabendſtunde

Ebernitz ließ ſich noch eine Taſſe Tee mit Rum zurecht
machen und rauchte eine Zigarette nach der andern Er
wurde geſprächig das ſtarke Getränk löſte ihm die Zunge

Von ſeiner Kindheit ſprach er und von ſeiner Jugend
Wie man zu einem nahen Freunde ſpricht Ett

einJa er hatte den Aufſtieg von unten gemacht
Vater war Handwerker Maurermeiſter geweſen

auch er blieb in dieſem Gewerbe nachdem or die
Acht Geſchwiſter waren ſie geweſen

Und
Volksſchule abſolvierte
da ging es knapp und etwas hart zu im Hauſe Die Eltern

Zuſa ſtimme populär und im Lande willkommen ſein wird
Sie i nicht zu beanſtanden vom Standpunkte der könig
lichen Botſchaft aus Wir verkennen nicht daß

die allgemeine Lage überaus ernſt
iſt Auch der Teil der nationalliberalen Fraktion den ig
vertrete hat den ernſten Willen zu einer Einigung Zu
rufe des Abg Hoffmann Stören Sie doch nicht fortwäh
rend die Verhandlungen Beifall Wir alle haben hier
den ernſten Willen etwas zuſtande zu bringen und Sie be
läſtigen uns fortwährend mit Jhren Bemerkungen Leb
h nen Hoffmann Zwiſchenrufe ſind parlamen
ariſch

Vizepräſident Dr Friedberg Der Herr Miniſterpräſident
bedauert durch anderweite Dienſtgeſchäfte von der Teil
nahme an der heutigen Sitzung behindert zu ſein Er würde
ſonſt nochmals den Standpunkt der Regierung dargelegt
haben Die Regierung hat ſchon bei der erſten Leſung aus
geſprochen daß ſie

geneigt wäre auf Vermittlungsvorſchläge einzugehen
die ſich im Rahmen des gleichen Wahlrechtes halten Es
wäre ungerecht und undankbar wenn ich nicht anerkennen
wollte daß die vom Abg Lohmann geſtellten Anträge den
ernſten Willen nach einer Verſtändigung zeigen und zwar
in einer Weiſe die Jhnen zur Rechten gewandt ein gewiſſes
Opfer aus patrtotiſchen Gründen auferlegt Bei der Prüfung
des Antrages muß ich aber ſagen daß der

Antrag nicht den beabſichtigten Zweck
erreicht Ueber die Altersſtimme ließe ſich vielleicht nock
reden Hört hört Da handelt es ſich um einen Moment
das ſich vielleicht noch auf der Grundlage des allgemeinen und

leichen Wahlrechtes durchführen läßt Bei den anderen Vorden habe ich dagegen Bedenken Beſonders anfechtbar

iſt die
Vorausſetzung eines zehnjährigen Wohnſitzes

in der Gemeinde Der Vorredner iſt davon ausgegangen daß
der Gedanke in der Richtung der Vorlage liegt die gleichfalls
einen Aufenthalt im Wahlbezirk vorausſetzt Aber das iſt
doch etwas ganz anderes Jn Berlin würde es noch zahl
reichen Arbeitern möglich ſein die erforderliche Seßhaftigkeit
aufzuweiſen Aber

im induſtriellen Weſten
iſt eine derartige Beſtimmung ar nicht durchführba
namentlich nicht gegenüber den Bergarbeitern Jch hatte Ge
legenheit genommen mich mit Arbeiterkreiſen in Verbindung
u ſetzen und gerade von dieſer Seite iſt mir ein ganz beſenverer Widerſpruch gegen eine derartige Beſtimmung laut

geworden Die ſchnell wechſelnden Verhältniſſe gerade im
Bergbau laſſen es nicht dazu kommen daß der Arbeiter ſich
ſo in der Gemeinde einbürgert wie das Nummer 1 des An
trages des Abg Dr Lohmann verlangt Wenn man dieſem
Punkt nicht zuſtimmen kann dann erledigen ſich die übrigen
Punkte von ſelbſt Der vierte Abſatz des Antrages wonach
den ſelbſtändigen Wählern eine Zuſatzſtimme gewährt wer
den ſoll

trägt plutokratiſchen Charakter
und iſt nicht mit den Grundlagen des gleichen Wahlrechte
in Uebereinſtimmung zu bringen Sehr richtig im Zen
trum und links So ſehr ich anerkenne daß der Antrag vor
dem Beſtreben zu einer Verſtändigung ausgegangen iſt ſ
außerordentlich leid tut es mir zu erklären daß er mit der
Grundlagen des gleichen Wahlrechtes nicht in Zuſammen
hang zu bringen iſt Herr Dr Lohmann hat ſchon erklärt

daß er zu einer Verſtändigung geneigt ſei aber die Ver

ſchufteten von früh bis ſpät und auch für die Kinder gab es
von jungen Jahren an viel Arbeit und wenig Vergnügen

Glauben Sie mir das ſchader niemand und es iſt auch
ganz egal was im Menſchen ſteckt Was ein rechter Kerl iſt
der macht doch ſeinen Weg Und was ein Jammerlappen
iſt der bleibt es und wenn er auf einem Kaiſerthron ge
boren wird

Lore lag tief in ihren Seſſel geſchmiegt Sie richteteh e h e ha ba wette I
Nein nein rief ſie faſt heftig ſo einfach iſt die Sache

nicht Wie viel Schönes und Gutes wird durch die Verhält
niſſe durch ſchlechte Einflüſſe und Verführung verdorben und
gerade in den Schmutz getreten

Ebernitz ſchüttelte den Kopf
Dann war es eben ſchon wurzelkrank es kommt darauf

an daß die Wurzeln geſund und widerſtandsfähig ſind
Und er erzählte weiter von der Ehrbarkeit und Tüchtig

keit ſeines Elternhauſes Er wurde weich und ſprach von
lücklichen Stunden Von Kinderſpielen und ſeinem frühen
nabenehrgeiz Wie er die Nächte durch bei Lichtſtümpfchen

geleſen und gelernt Wie er gehungert nach Wiſſen und feſt
entſchloſſen geweſen ſei ſich empor zu arbeiten Und er ſchil
derte ſeinen langſamen Werdegang vom Maurerlehrling
zum Fabrikbeſitzer

Es tat ſo wohl einmal zu jemand davon reden zu können
der Verſtändnis dafür hatte Er redete ſonſt nie von ſich
Lore zeigte ſo viel Jntereſſe ſie wollte mehr und mehr hören
Er mußte die Einrichtung ſeines Elternhauſes ſchildern die
Bilder an der Wand den Garten ſie fand es entzückend

wie ein Märchen Mit halbgeſchloenen Augen lehnte
ſie in den Kiſſen und genoß die lebensvollen Schilderungen
mit Behagen

Und während er plauderte hing ſein Blick an der reiz
voll hingegoſſenen Franu die ihm ſo viel warmes Empfinden
entgegenbrachte Unbewußt berauſchte er ſich an den wunder

e vollreifen ten a dem en angeglühten raſſigen a em feingeformten Fu
koketten ſchwarzen Seidenſchuh
Die herunterhängende Hand hielt zwiſchen ſpitzen Fin

rn eine erloſchene Zigarette und jetzt ſtand Lore ſie zogſo langſam aus der Ruhe kam zu ihm herüber
und beugte ſich tief über ihn um Feuer hittfend

Fortſetzung folgt
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